des Großherzogthums Pofen. 


Sonnabends den roten Auguſt 


. 1 


s Bekannt n ich un .. a 
Allen Aeltern und Vormuͤndern, welche Kinder oder Mündel, zum Behuf der wiſſentſchaft⸗ 
lichen und ſttilichen Ausbildung derſelben, dem hieſigen Koͤniglichen Lyced bisher ſchon anvertraut 
haben, oder in dem bevorſtehenden neuen Schuljahre anzudertrauen gedenken, wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß das Erziehungs s und Unterrichts⸗Geſch alt in gedachter Houptſchule des Großherzog⸗ 
ihums Poſen, nach Ablauf der Schulferten, am aten des kommenden Monats September Vormits 7 
tags um 10 Uhr durch eine feierliche Meſſe und Predigt in der hieſigen Pfarrkirche, ſodann durch 
der Sache angemeſſene in dem großen Hörſaal des Lpeei zu haltende Reden, und mit Einführung 
tines neuen Lehrers der Roͤmiſchen und Grichiſchen Lueratur und Sprachen, wird wieder eröffnet 
werden. 5 N ut N 5 7 
eltern und Vormuͤnder, die ſchulfaͤhige und für eine höhere wiſſenſchaftliche Bildung zum 
kuͤnftigen Dienſt des Staates beſtimmte Kinder oder Mündel haben, werden hierdurch wohlmeinend 
erinnert, die Erziehung derſelben nicht, wie es bisher häufig geſchehen, zu ſehr zu verſpaͤten; ſondern 
die ihnen vom Staat dazu angebotene Gelegenheit zu beuutzen, und das Vertrauen zu faffen, daß 
alle Sorgfalt angewandt werden wird, daß das bereits in einem bluͤhenden Zuſtande befindliche 
hieſige Lyceum der hoͤchſten Vollkommenheit guter Schulanſtalten immer näher gebracht werde. 
Hierbei wird zugleich bemerkt, daß die poſniſche Sprache Unterrichtsſprache bleibt; daß 
aber die polniſchen Schuler en Erlernung der deutſchen Sprache, als die deutſchen 
Schuler zur Erternung der polniſchen Sprache Gelegenheit haben werden, fo daß, wenn ſie in höhere 
Klaſſen verſetzt worden, fie ſchon bei der Sprachen gleich mächtig ſein können. ö n 
Da aber ſehr viel daran liegt, daß die Schüler, welche in dem angehenden neuen Schuljahre 8 
das Lyceum beſuchen ſolſen, gleich bei dem Anfange des Unterrichts zugegen feien; fo werden alle 
Aeltern oder Vormünder derſelden hierdurch recht dringend aufgefordert. ſich zu der oben erwähnten 
felerlichen Eröffnung der Schule hier einzufinden, und dadurch einen Beweis zu geden, wie fe a 
fie die öffentlichen Anordnungen zur mwiffentfchaftichen Bildung det Jugend des Landes zu ſchaßen, 
und die Sache der Erztehung ihrer Kinder und Pflegbefohlnen von andern minder wichtigen Geſchar⸗ 
ten des gemeinen Lebens zu unierſcheiden willen, 7 255 


N 
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> Den nicht zur rechten Zeit ſich einſſellenden Schuͤlern wird nach Befinden das Schulgeld 
ethöht, oder fie werden bei größerer Verſpaͤtung für dieſes Schulhalbe⸗Jahr gar nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. f r Bee a 8 Be 2 

N Was nach der jetzigen Verfaſſung Schüler leiſten muͤſſen, um mit dem Zeugniß der Reife 
zur Uniperſſtät entlaſſen werden zu koͤnnen, darüber wird naͤchſteus in dem Regierungs⸗Amts⸗Blatt 
eine beſondere Bekanntmachung erſcheinen. „ Poſen den 6. Auguſt 1816. em, 1 : 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Praͤſvent des Großherzogthums Poſen 
in deſſen Abweſenheit und Auftrag = 
Ba u m an n. 
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EN Bekanntmachung. — 
Der Brodrkorn⸗ und Fourage⸗Bedarf fur die im hieſigen Departement ſtehenden Truppen 

ſol, vom ıften November c. ab, mittelſt Öffentlicher Eteitation, im Wege der Entrepriſe anderweitig 

Ude a an Yan ae Nr at; Enge DU Dean" 

Der Lieltations⸗Termin iſt auf den 27ſten Auguſt c Morgens 10 Uhr anberaumt, und wird 
ſelbiger in dem Seſſions Zimmer des Koͤnigl, Ober⸗Praſidti hieſelbſt abgehalten werden. Die Kon⸗ 
trakts- Bedingungen werden vom zoſten Auguſt e, ab, bei unſerer Regiſtratur einzufehen fein, 

Vorlaͤuſig wird hier nur bemerkt, daß die Lieltationsalternative auf den Zeitraum 

a) vom ıflen November 1816 bis aM Aprif 1817. 3 

b) vom iſten November 1816 bis Ende Oktober 1817. N N 
gerichtet werden wird, daß hiernach ſich die von den Licitanten zu beſtellende Cautlon regulirt. 

Die ad a auf 10% Athlr * di 
„„ b .20,000 Hthir. r ö f 5 

normirt worden iſt, und daß wer dieſe Cautlon, je nachdem auf die eine oder die andere Lieferungs⸗ 
Periode entrirt wird, nicht vor Eröffnung der Lieitation, in dem dazu anberaumten Termine nach⸗ 
zuweiſen und zu deponiren vermag, zur Lleltation gar nicht zugelaſſen werden wird. 

Die Kaution muß in ſofort realiſtebaren preußtſchen Staats⸗Papteren oder Landſchaftlichen 
Pfandbrtefen beſtelt werden, Hypotheken ſiod davon gänzlich ausgeſchloſſen. Geſchaͤftsluſtige wer⸗ 
den hierdurch eingetaden, ſich in dem erwähnen Termine hier einzufinden, und ihre Offerten in dem⸗ 
ſelben abzkyeden, indem auf nachträgliche Anerbietungen keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 


Poſen den 30. Juli 1816. W 
Königlich Preußiſche Regierung I. 5 
ei Baumann. Zaenker. 0 Plichta . 


& * N > 5 1 5 9 9 5 * * * * 8 Kalk 

f 5 Bitte an die edelgeſinnten Einwohner der Stade. 8 

Das Hiefige Stäͤdtiſche Lazareth leidet Mangel an Charpie und an Leinwand zu Bandagen u. f. w. 

ich bitte daher die edelgefinnten Einwohner der Stadt, alte Leinwand oder ſelbſt zubereitete 

Sharpie zum Beſten dieſes Inſtituts, dem es an allen Fond fehlt, mit wohlthaͤtigem Sinne herzugeben. 
Beides wird dankbarlichſt auf dem Rathhauſt angenommen werden. Poſen den 31. Juli 1816. 


— 


u ren aa 80 k. Der Poliſei- und Stadt⸗Direktor. 
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Berlin den 4. Auguſt. 
Das geſt 
ner Uaterthanen bier in der Haupiſtadt als ein 
Nattdnalfeſt, dem aber die anſpruchskoſe Weiſe 
und die innige Herziichfeit der Feier ganz den 
Charakter eines Famiſtenfeſtes gad, unter den 
berzlichſten Wuͤnſchen fur die Erhaltung des beſten 
Königs, für Seine baldige gluͤckliche Ruͤckkebr und 
den vollkommenſten Erfolg der Heilquellen zu 
Carisdad und Toͤplitz degangen. 
Die hieſige Garnıfon feierte das Allerhoͤchſte 
Gedurtsfeſt Sr. Majeſtaͤt des Königs auf eine, 
der treuen diebe und Anhaͤnglichkeit an ihren hoch⸗ 
verehrten Monarchen angemeſſene Weiſe. 
Vormittags um 10 Uhr ward auf dem Exer⸗ 
zierplatz im Thiergarten Gottesdienſt gehalten, zu 
welchen die Truppen in einem großen Viereck 
aufgeſtelt waren und deſſen Feierlichkeit durch 
eine gehaltvolle Rede des Garniſon⸗ Predigers 
Ziehe, noch erhoͤht wurde. Nach Beendigung 
derfelden ſprach Seine Durchlaucht der Feldmar⸗ 
ſchall Bluͤcher von Wahlſtatt, welcher mit der, in 
der Reſidenz anweſenden Generähtät, gegenwaͤr⸗ 
tig war, zu den verſammelten Soldaten einige 
kraftvolle Worte, die er mit dem Ruf: Es lebe der 
Koͤnig! ſchloß. Ein dreimaliges Hurrah! der 


Verſammlung, und der Dunner von 101 Kauno⸗ 


nenſchuͤſſen fimmten in den Ruf des Feldberrn. 

Die Truppen fornitrten ſich hierauf in 2 Linien, 
der Fuͤrſt ritt an denſelben hinunter und ließ fie 
ſodann bei ſich vorbei marſchiren, wobei ger med: 
rere Male jeine 8 aͤußerte. 
Der uͤbrige Theil dieſes glücklichen Tages war 
beſtimmt, in ungezwungener Froͤhlichkeit verledt 

u werden. 

Die Regimenter verſammelen ſich theils Nach ⸗ 
mittags, theils gegen Abend, auf verschiedenen, 
in der umliegenden Gegend zur Bewirthung der 
Soldaten eingerichteten Platzen. Man ſah bier 
Scheibenſchießen, Wertlaufen u. ſ. w. um Präs 

mien; ſroͤbliche Spiele, Tänze und Gefänge, die 
durch ein oftmaltges, dem König aus vollem Her⸗ 
zen gebrachtes Leeb och! unterbrechen wurden, 
Der ſchoͤne Abend beguͤnſligte die ſehr wehlge⸗ 
lungenen Erleuchtungen und Feuerwerke, welche 
von allen Truppentheilen auf aͤbnſiche Art veran⸗ 
flultet waren, von denen wir indeſſen aus Man⸗ 


gel an Naum nur die beſchreiden wollen, welche 


eingefallene Geburtsſeſt unſers 
theuerſten Landes vaters ward von allen Klaſſen ſei⸗ 


in der Haſenhaide fatt fahden, mo die groͤßte 


Trnppenmaffe, nehmlich die Grenadier⸗Regimen⸗ 
ter Kalſer Alexander, Kaifer Franz und das Gar⸗ 
de⸗Schuͤtzen⸗Bataillon, verſammelt waren. 

n geraͤumiger, ſich zum Amphitheater erhe⸗ 
bender, und von Baum⸗Gruppen degränzter Platz, 
zeigte auf der Hoͤhe einen mit farbigen Lampen 
decorirt en und mit Blumen geſchmuͤckten Tempel, 
worin die mit einem Lorbeerktanze bekraͤnzte Buͤſte 
Sr. Majeflät des Königs ſtand und von Grena⸗ 
dieren bewacht wurde, welche man — ausgezeich⸗ 
net bewährt durch mehrere Schlachten und geehrt 
durch Orden und Wunden — zu dieſeu Vorzug 
aus erwaͤhlt hatte. Illuminirte Geruͤſte und Py⸗ 


ramiden ſtaoden glänzend. bis unter die hohen Tan⸗ 


nen im weiten Kreiſe umher, auf vertheilten Tl⸗ 


ſchen waren Erftiſchungen für Offiziere und Sol⸗ 


daten, drei Muſikchoͤre führten Symphonien und 
Tänze auf, der Jubel war allgemein, und das 
zahlloſe Gewoge gefellig vermiſchter Bürger und 


Soldaten ſtellte das treueſte Bild des beliebte ſten 
Volksfeſtes dar, welches durch keinen Zwiſt ge⸗ 


trübt worden iſt. Ein um den Tempel vertheiltes 
Feuerwerk ward in Gegenwart Sr. Excellenz des 


Kriegsminiſterp, des Kommandanten Generäle 


Lieutnants Brauchiſch, und des Brigadters der 
Grenadier⸗Regimenter, Generalmajors von Natz⸗ 
mer, angezuͤndet und Raketen, Zeuerräder und 
Giraadolen geriethen allmaͤhlig in Brand und 


endigten in dem fortlodernden Namenszuge des 


Königs, bei deſſen Erſcheinen ein einſlimmiges 
jubelndes Lebehoch von der zahlloſen Menge 
erfibol. Endlich verſammelte der Zapfenſtreich 
die Truppen ſchnell in ihre Abtheilungen, und wie 
der Tag degonnen, fo endigte er mii ſtinem Gebete 
und tauſend Segenswuͤnſchen für die Erhaltung 
und das Wohl des auverehrten Monarchen. 


Se. Excellenz der Genperneur hieſtger Reſdem 
Feldmarſchal Graf von Kalckrentb gaben, von 


ihrer Krankheu vollkommen 79 — „ zur Feier 


des Geburtsfeſtes Sr. Majellät große Minags⸗ 


taftl, 5 welcher naͤchſt den Königl. Prinzen die 


dadurch, daß Sie des Prinzen von Oranien und 
en Koͤnigl. und Kaifert Hoheit nach Pots⸗ 

am und der Pfauen⸗Inſel begleiteten, Ihrer 
früher Zuſage entgegen, jetzt abgehalten würden 
zu erſcheinen), Se. Durchlaucht der Feldmarſchall 


Sr Bluͤcher von Wahlſtatt, das Corps dipie- 


N 
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enzti que. Jo wie die höchſten und boben Staats, 
beamten vom Militatr und Civil eingeladen wor⸗ 
den waren. er . 


Der hlet ſeit einem Jahre, zur Verpflegung 
der in den Feldzuͤgen gegen Frankreich haͤlflos ge: 


wordenen Krieger von der Berliner Garhiſon, 


gebildete vaterlaͤndiſche Verein, feierte heute den 


Tag der Geburt des Koͤnigs durch ein, dieſen 


Kriegern und den Wittwen der auf dem Felde der 
Ehre gebliebenen Vertheidiger des Vaterlandes, 
gegebenes Feſt. i a f 6 N 


Das Hriedrichsſſift, durch die Gnade des Köͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt und durch die Wohlthaͤtigkeit des 
Publikums in dem Maaße erweitert, daß es jetzt 
65 Knaben und Mädchen, groͤßtentheils ſolchen 
Kindern, deren Väter un heiligen Kampfe geblle⸗ 
den ſind, Unterhalt, Erziehung und Unterricht 


geben kann, feierte gleſchfaus im eigenen Gebaͤude, 


zwar im Stillen, aber nicht minder innig, den 


frohen Tag der Geburt unſers guͤtigen Monarchen, 


mit Geſang, Gebet und durch ein frohes Mahl, 


Mit einbrechender Nacht waren in den lebhaf⸗ 
teſten Straßen mebrere Öffentliche Gebäude und 
viele Privat⸗Wohnungen, desgleichen vor dem 
Leipziger Thore bis zum Ho jaͤger hin und denſel⸗ 


ben mit einbegriffen, die meiſten der im Thlergar⸗ 
ten belegenen laͤndlichen Befigungen und am Üfer 


der Spree die Zelte, ſo wie die Camera Obscura 
des Herrn Enslen (letztere durch farbige Ballons) 
beſonders glänzend erleuchtet; und überall nicht 
nur bier und in der naͤchſten Umgebung der Reſt⸗ 
denz, ſondern ſelbſt in den entfernten laͤndlichen 


Beſitzungen und Dörfern Moabit, Grunewald, 


Panckow, Charlottenburg, als an denjenigen Or⸗ 
ten, wo ebenfalls Truppenabtheilungen unfrer 
tapfern Garniſon Erfriſchungen gereicht wurden, 
waren 1 frohe Tiſchgeſellſchaften in buntem 
emi M at 
5 be N Berlin vom 6. Auguſt. 
Se. Koͤnigl. Majeſlaͤt haben den Seheimen 
Staatsrath Niebuhr zum außerordentlichen Ge⸗ 
landten und Bedollmaͤchtigten Miniſter am päbſt⸗ 

lichen Hofe zu ernennen geruhet. 5 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Oberlandesge⸗ 
tichts⸗Aſſeſſor Friedrich Ludwig Wilke, zum Rath 
bel dem Oberlandes gericht zu Coeslin zu ernennen 
geruhet. 
a N 


Der Koͤnigl. Niederländifhe G⸗ſandte, Baron 
bon Perponcher, iſt von Potsdam hier angekom⸗ 
men, 88 . f ; 91 H 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Bluͤcher von Waohl⸗ 
ſtatt find nach Dobberan von hier abgegangen. 


Au aten dieſes beging die Königliche mediciniſch 
chirurgiſche. Pepiuiere ihr 2aſtes Stiftungs⸗Feſt, 
auf die herkoͤmmliche Weiſe, durch eine oͤffeneltche 
Prufung der Zöglinge, die, in Abweſenheit Sr. 
Excellenz des Kriegsminiſters und Cutators der 
Anſtalt Herrn Generalmajor von Bohen, einer 
ſehr auſe hnlichen Verſammlung von hohen Milte 
tale⸗Perſonen, von hieſtgen und aus waͤrtigen Ges 
lehrten und Freunden der Wiſſenſchaften vor ſich 
ging. 8 is Bike ö 

Magdeburg vom 3. Auguſt. 
Die frohe Nachricht, daß wir uns nun der 
Freude, Se. Maj den Koͤnig bei wiederhergeſtell⸗ 


ter Geſundheit in unſrer Stadt zu verehten, übers 


laſſen dürfen, hat die Bewohner Magdeburgs iu 
einer frommen Aeußerung ihrer theilnehmenden 


Gefuͤhle hingezogen. Eine große Anzahl aus allen 
Staͤnden, 


die ſich geſtern gegen Abend vor der 
Wohnung Sr. Maſ. verſammelt hatte, ſtunmte 
das: „Nun danket alle Gett,“ mit einer Würde 
an, wie ſie nur Innigkeit und Wahrheit des Ge⸗ 
fuͤhls erzeugen koͤnnen. 

Heute find die Prinzeſſin Charlotte, der Prinz 
Friedrich von Preußen, und der Prinz Carl von 
Mecklenburg, nach Schoͤnebecr und Salze gereiſt, 
um dort die Salzwerke, das Gradirwerk und die 
Bade, Anſtalt in Augenſchein zu nehmen, von wo 
Hoͤchſtdieſelben Nachmittags wieder hieher zu ruͤck⸗ 

Oe. Maleſtät werden morgen den Aten von hier. 
abreiſen, Ihr erſtes Nachtquartier in Chant, 
das zweite am sten in Altenburg nehmen und ſo⸗ 
mit am öten Abends in Karlsbad eintreffen. 

Hildes beim den as, Juli. 

Der in Lüneburg vor einigen Monaten verhaf⸗ 
tete General Ameil befindet ſich noch immer hier 
und wird in einem Thurme des zum Gefaͤngniß 
umgeſchaffenen ehemaligen St. Gotthardt ⸗Kloſters 
in engem Gewahrſam gehalten. Wenn gleich viele 
behaupten, er werde hier nur provlſoriſch bis zur 
Entſcheidung des Prinz Regenten über fein fer⸗ 
neres Schickſal eingehalten, ſo kann man doch als 
gewiß annehmen, daß dieſe Entſcheidung bereits 
erfolgt iſt, und ihm die Wahl zwiſchen Aus liefe⸗ 


kung nach Frankreich oder kbendfänglichen Ge 


faͤngniß gelaſſen worden, wo er denn das letztere 
gewählt hat, jedoch zugleich‘ bemerkt haden ſoll, 
daß er nur als Gatte und Vater dieſe Wahl treffe, 
für ſeine Perſon aber, wie es einem Soldaten 
gezieme, den Tod allem andern vorziehen wuͤrde. 
Seine Gattin hat mit ihren drei Kindern die Er⸗ 
laubniß, ihn täglich im Gefängnig zu beſuchen. — 
Vom Main vom 28 Juli ; 

Der Koͤnig von Wuͤrtemberg hat einen Beſuch 
bei dem Großherzoge von Baden zu Carlsruhe 
abgelegt, um den freundſchaftlichen Beſuch zu ers 
wiedern, den der Großherzog im vorigen Jahre 
zu Ludwigsburg machte. b ü 
Der bekannte Engl. -Parlamentöreöner, Herr 
Brougham, befindet ſich jetzt zu Genf. Wegen 
der Getralde Theurung if in dem dafigen Canton 
das Backen von Conteft verboten worden. 

: „gfien Juli. == 

Der König von Würtemberg hatte ſich in Karls⸗ 
tube ales Zeromonteu verbeten, auch nur bei ſei⸗ 
nem Gefandten Abſteigequartier genommen, und 
am Tage feiner Ankunft wieder die Ruͤckreiſe ans 

getreten. e 3 
a — Coͤun den 28 Juli. i 

um den Geburtstag unſers Monarchen am 3. 
Auguſt wuͤrdig zu feiern, veranſtaltet der hieſige 
Frauen Verein bei der jetzt derrſchenden Theurung 
zum Beſten der Armen eigen Ball, bei welchem 
der Eintritispreis 3 Franken beträgt. 

. Bruͤſſel vom 26. Juli. 

ae Franzoſ. Voſtmeiſter auf der Gränze haben 
eine Ordre erhalten, keine Zeitung, die in den 
Niederlanden gedruckt wird, nach Frankreich paſ⸗ 
firen zu laſſen, bei Strafe, ſogleich adgeſetzt zu 
werden. * 

General Matſon iſt durch Mons paſſut. Er 
zieht ſich auf fein Landguch am Niederrhein zuruck. 

Bruüſſel den 28. Juli. 

General Excelmans iſt zu Breda arretirt worden 
und ſollte von einen Polizei⸗Beamten ins Gefaͤng⸗ 
niß geführt werden; da aber der daſige Komman⸗ 
dant, General Meyer, fein ehemaliger Waffen⸗ 
gefähtte iſt, fo ih er bis weiter unter Wache in 
einem Wirths hauſe azblieden. 

Blätter enthalten nunmehr das Breve, 


. Pabſt unterm ıflen Mai an den Bis 
ſchof von Gent erlaſſen hat. Se. Heiligkeit dan⸗ 


für die Glaͤckwünſche zur Ihrer Wleder⸗ 


7 A i 
ken ‘darin Stuhls, und erklären, daß 


Beſteigung des PAdfil, 


dauer des Friedens rechnen koͤnne! 


Sie zur Ausgleichung der kirchlichen Streitigkeiten 
in Belgien einen Legaten an den König der Ries 
derkande ſenden würden, und auch den Herrn Bis 
ſchof nedſt ſeinen Collegen, deren Eifer nicht zu 
verkennen ſei, einluͤden, ſich ebenfalls in dieſer 
Hinſicht an den Koͤnig zu wenden, um die kirchli⸗ 
che Eintracht voͤlig wieder berinfellen, 
Schreiben von der franzoͤſiſchen Grenze, 
den 24 Juli. 13 2 
Der ruhige Zuſtand der Dinge iſt den ausge⸗ 
wanderten Bonapartiſten unertraͤglich. Krieg 
und Unordnung bleibt ihre Lofung Welche un⸗ 
gereimte Geruͤchte in dieſer Hinſicht verbreitet 
werden, mas unter andern aus folgenden Anfühs 
—.— in Lütticher und Genter Zeitungen er⸗ 
elle: : 


„Der Herzog von Angouleme (heißt es unter 


andern darin in einem Privarbriefe aus Paris,) 
iſt nach dem füdlichen Frankreich abgereiſet, um 
daſeldſt eine ſpaniſche Armee von 30,000 Mann 
zu empfangen, die ſich bereits an der Grenze be⸗ 
findet, und die beſtimmt iſt, die Aus fuͤhrung 
gewiſſer Maßregeln zu erleichtern, uͤber die man 
noch nichts Naͤheres angeben kann! Die Rede, 
womit der Prinz» Regent das Parlement geſchloſ⸗ 
ſen, hat zu Parts großen Eindruck gemacht. 
Man fieht daraus, wie wenig man auf die Forts 
Sonde iſt 
jetzt auf der Reife nach Wien, wohin er. befons 
dets eingeladen worden.“ Doch genug des Un⸗ 
ſinns, den man auf ſolche Art verbreitet. 
Paris vom 26. Juli. NE 
Unter allen Profeſſioniſten haden jetzt hier, wie 
in ſo vielen andern Landern, keine ein guͤnſtigeres 
Jahr als die Verfertiger von Regenſchtrmen. 
General Gerard hat zu Brüffel eine Enkelin 
der Madame Genlis, eine Tochter des Generals 
Valence, geheirathet. 
Bei Marſeille iſt ein Portugieſiſches Schiff, be⸗ 
laden mit Zucker, Indigo ꝛc. ein Raub der Flam⸗ 
men geworden, die Mannſchaft jedoch gerettet. 


Auch Hier noch tagtäglich Regen. Die aͤlteſſen 
Leute erinnern ſich keines ſolchen Sommers. 

Von Barcelona iſt zu Madrid eine Deputation 
angekommen, um Se. Koͤnigl. Spaniſche Maj zu 
erſuchen die Einfuhr Engl. Waaren zu verbiethen. 

Die Appellation der Patrioten von 1816 iſt von 
dem Kaſſationsboſe verworfen worden. 

Die drei jetzt ireigelaſſenen Engländer haben 


D 


- 
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die Weiſung bekommen, Frankreich zu verlaſſen. 
Sir Rodert Wilfon kehrt nach London zuruͤck, Ca⸗ 
pitaln Hutchinſon iſt zu feinem Korps nach Cams 
dray abgereiſet, und Bruce, der die Miß Eropie 
heixathet, reiſet nach Italien. Res 

Die drei Kriegsſchiffe, welche der Kaiſer von 
Marocco hat aus rüſten laffen, follen, wle hier von 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten angezeigt wor: 
den, nicht nur gegen Preußiſche, fondern auch 
gegen Deſterreichiſche und Ruſſiſche Schiffe kreu⸗ 

en Dt 


zen. 5 e 
Unſre Blätter verſichern, daß die Alglerer die 
nachdruͤcklichſten Anſtalten treffen, ſich den Eng⸗ 

ländern zu widerſetzen, und daß ſie alles aus der 
Stadt entfernen, 

begünſtigen koͤnnte. a 

Der Oberrabbiner Abraham de 


Frankreich, gebürzig aus Mantua, "iR von dem 
Könige naturallſirt worden. = 
Der Kriegsminiſtet hat mehrere vormals ent⸗ 


laſſene Perſonen in ſeinem Departement wieder f 


angeſtelt. REKEN 

Der Taubflunime, welcher kuͤrzlich zwei Maͤd⸗ 

chen dei Bergerac umbrachte, if dei Bordeaux 

‚arretirt worden. 5 n 
Man glaubt daß der Kreuzzug im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere auch gegen Marocco gerichtet wer⸗ 

den duͤrfte. 3 i 55 > 

In den Loceen Ludwigs des Großen und Hein 


richs 1V. befinden ſich jegt auch viele Engiiſche 


Zoͤglinge. . i } 

Zu Caſtres find wegen der Getraidetheure Uns 
ordnungen vorgefalben, wobei einige Perſonen 
‚verwundet wurden. Diejenigen Natioualgarden 
die ſich dabei nicht gut benommen, find arretirt 


worden. 
’ Bordeaux vom 19. Juli. 
die Witterung ifi hier fortdauernd fo unerhoͤrt 
ſchlecht, daß die aͤlteſien Leute ſich nichts Ähnliches 


erinnern. Nicht allein, daß die Wein: Exndte dar⸗ 


über ganz verloren geht, auch die Hälfte der Ge: 
traide⸗Erndte, die ſonſt alles verſprach, geht zur 
Hälfte zu Grunde, wenn es fo fortdauert. Schreck 
liche Ungluͤcks falle ereignen ſich in mehrern Gegen⸗ 


den Frankreichs. So wird aus Tarbe im Ppre- 


neen⸗Departement geſchrieben, daß den gten dort 
ein fuͤrchterliches, mit Hagelſchlag und Platzregen 
degleitetes Gewitter ausbrach. Die reichſte Erndie, 
dis eben zu reifen anſing, ward von dem Hagel, 


} 


was die feindlichen ‚Apfichten 


8 ID Entogna, Pra. 
ſident des Centrat:Conforinme dete raeliten in 


Re; x N 5 i E 1 
der groß wie Tauben ⸗Eter fiel, zerſchlagen; die 
Voͤgel ſtuͤrzten todt von den Baͤunien; Federvieh 
und ſogar zwei kleine Kigder, die auf dem Felde 
waren, wurden davon getödtet. Ein Wolkendtüch 
riß die Haͤuſer auf dem Fande mit ihren Bewohe⸗ 
nern weg, eine ſchwete Diligence ward umgelwor⸗ 
fen und fonfl großes Unglück angerichtet. 

Aus Italien vom 22 Juli. NR) 

Nachrichten aus Neapel zufolge, find am ten d. 
der Kronprinz und deſſen Gemahlin auf der Fre⸗ 
gatte Shrene, die von dem kinienſchiff St. Ferdi 
nand begleitet wurde, nach Palermo abgelegelt. 
Am geen dieſes iſt die Herzogin von Par ma nach 
Toscana adgereiſet. Es iſt aber noch undeſtimmt, 
ob Ihre Majeſtaͤt die Bäder don Lucca oder Gets . 
daͤder gebrauchen werde. 655 b 
Raßedurg den 30. Julk. 

(Der Beſchluß.) 


4 atent,, . 
betreffend die Verwaltung der Geſchaͤfte und die 
Einſendung der Beſtallungen und Privilegien it, 
für das Herzogthüm Lauenburg. 

Wir Frederik der Sechste, von Gottes 
Gnaden, König von Daͤnnemark, der Wenden 
und Gothen, Herjog zu Schleswig, Holſtein, 

Stormarn, der Ditmarſchen und zu Lanen⸗ 
burg, wie auch zu Oldenburg ꝛc X 

Thun kund hiemit: Demnach Wic kraft dieſes 

Unſers Patents das, permöge des mit Sr. Maj. 
dem Koͤnige don Preußen unterm ten Junt d. J. 
geſchloſſenen Traktats und in Uebereinſtimmung 
mit dem aten Artikel deſſelben, welcher fo lautet: 
Se Majeſtaͤt, der Kaͤnig von Preußen, cedirt 
auf ewige Zeiten an Se. Maheſſät, den König ven 
Daͤnnemark das Herzogt um Lauenburg, um von 


Sr. Maj. mit völliger Souverainität und vältie 
gem Eigenthum, nebſſ feinen Gerechtfamen, Titeln 


und Einkünften, fo in Beſitz genommen zu werben, 
wie befagted Herzogthum an Se. Preuß. Majenät 
durch den aten Artikel des zu Wien am 29. Mal 
1815 zwiſchen beſagter Sr. Maj. und Sr. Britti⸗ 
ſchen Majeſtaͤt, dem Könige von Hannover, abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats abgetreten worden. Das zwi⸗ 
‚schen Meckelnburg und der Elbe belegene Amt Reis 
baus, ſo wie die Luneburgiſchen Dörfer, die g 
dieſes Amtgraͤnzen, oder die davon umgeb. 1 0 
And jedoch von diefer Abtretung ausgeſchſe ſſen 
an Uns abgetretene Hetzogthum Lauendurg, n 

allen dazu gehoͤrigen Dependenzen, Set 3 
Städten u. . w. uunmehr in Beſitz nehm 15 


* 


5 N 
Fe 
wollen Wir daſſelbe hierdurch Unſern übrigen Staa 


ten mit allen Rechten der Landeshoheit für jetzt 
und auf ewige Zeiten Allerboͤchſt einverlelbt haben, 


und haben zu dem Ende den Titel: Herzog zu 


Lauendurg, in den Uns angeſtammten Tuel Ua⸗ 
ſerer Erblaͤnder mit aufgenommen. \ 

Zur Entgegennahme der von Uns bereits ver: 
fügten Huldigung und Eidesleiſtung haben Wir 
den zur Beſiznehmung des Landes beauftragten 
Commiſſarius, unſern geh. Conferenzrath, Cay 
3 2 0 7 Grafen von Reventlow, Großkreuz des 

anneborg Ordens, gleichfalls bevollmächtigt, und 
hat derſelbe zu dieſem Behuf die ſaͤmmtlichen Bes 


amten, geistlichen, civilen und militairen Standes, 


fo wie die Ritterſchaft und Landſtaͤnde Unſers Her⸗ 
zogthums Lauenburg, an einem von ihm zu des 


ſttumenden Tage zur Abnahme des Huldigungs⸗ 
Eides nach Unferer Stadt Ratzeburg vorzuladen: 


dagegen wollen Wir ihn zugleich hierdurch autho⸗ 
riſirt haben, in den verſchiedenen Aemtern zur An⸗ 
nahme der Huldigung von denen, welche nicht 
unmittelbar, oder mittelbar durch Deputirte, det 
ihm ſelbſt den Huldigungs⸗Eid abgeleiſtet haben, 
die Orts⸗Obrigkeiten in ihren Diſtricten zu delegi⸗ 
ren, mit dem Auftrage, daß fie die darüber auf 
zunehmenden Protokelle demnaͤchſl an ihn einſen⸗ 

n. “ ER: . f , . 1 
1 Da Wir auch in Gnaden geſonnen ſind, alle 
und jede im Dienſt befindliche Beamte dei ihren 


bisher bekleideten Aemtern zu laſſen und in den⸗ 


ſelben zu beſtaͤtigen, fo wollen Wir allergnaͤdigſt 
und fordern dieſelben hierdurch auf, daß ſie ihre 
Beſtallungen "binnen einem Zeitraum von vier 
Wochen an Unfern Kommiſſartus zur Einſendung 
derſelben an Unſre Kollegien in Copenhagen ab⸗ 
liefern, um dagegen von Uns neue Beſtallungen 
abe Eieguug irgend einiger Gebühren zu erhal⸗ 
‘ cane find Wir allergnaͤdigſt geſonnen, die 
Privilegien fämmtlicher Landſaſſen, Communen 
oder ſonſliger Unterthanen auerpuldreichft zu be: 
Klätigen, und es iſt Daher Unſer allergnädigſter 
Wille, daß ſaͤmmtliche Inhaber von Privilegien 
ie Verbrikungen, die ein jeder von ihnen auf 
rgend eine Freiheit, Gerechtigkeit oder Verguͤn⸗ 
l ung erhalten | at, binnen vier Machen an Uns 
en Kommiſſarius einliefern, damit dieſer ſolche 
an das beikommende Kollegium in Copenhagen 
1 imwürkung der voͤllig unentgeldlichen Beflär 
N 185 einſende. N 


\ 


‚Sollen, 


künftig an 
ralzolkammer in Copenhagen zu befördern find. 


Wir wollen ferner allergnaͤdigſt, das ale lu Un⸗ 
ſerm Herzogthum Lauenburg berelts vorgekommene 
und noch vorkommende Geſchaͤfte in ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Gonge ununterbrochen fortgehen ſollen, 
jedoch mit der Beſtimmung, daß diejenigen Sachen, 
welche bisher an das Oderappellations gericht in 
Celle gegangen ift, kuͤnftig, nur mit Ausnahme 
der daſelbſſ anhängig gemachten, an Unſer Hel⸗ 
ſteiniſches Obergericht in Gluͤckſtadt, welchem Wir 
weshalb die Benennung Unſers Holſleimſch Lauen⸗ 
burgiſchen Obergerichts beigelegt haben, gehen 
um nach den im Herzogthum Lauenburg 
geltenden Geſetzen entſchieden zu werden; woge⸗ 
gen die vorhin an die Koͤnigl. Regierungs Kanzlet 
in Hannoper geſandten Sachen hinfuͤhro an Unſte 
Schleswich Holſteinſche Kanzlel und die an die 
Königl, nee in Hannover gerichteten Sachen 

nire teſp. Rentekammer und Gene⸗ 


Wir haben Uns zugleich allerhoͤchſt bewogen 
gefunden, Unſern oben genannten Commiſſarius 
vorläufig in Unſern Herzogthum Lauenburg vers 
dleiden zu laſſen, damit derſelde theils die noͤthigen 
Nachrichten über. die dortige Verfaſſung, welche 
ihm von einem jeden unverweigerlich mitzutheilen 


ſind, einziehe, theils den dortigen Behörden die 


etwa erforderlichen Aufklaͤrungen über die Ges 
ſchaͤfts⸗Vertheilung, in Beziehung auf die nach 
Copenhagen zu ſendenden Sachen, geben koͤnne. 
Es iſt auch Unſer atzerhöchſter Wille, daß kuͤnf⸗ 
lighin bei allen Akten und offentlichen Urkunden, 
welche gewöhnlich in Unſerm Namen ausgefertigt 
werden, oder denen Unſer Name und Titel vorge⸗ 


ſetzt zu werden pflegt, Unſer Name und voller 


Titel, ſo wie derſelde dieſem Unſern Patent vor⸗ 
gedruckt worden, eingeführt werden ſoll, a 

Uebrigens ſoll dieſer Unſer offener Brief in Un⸗ 
ſerm Herzogthum Lauenburg, ſowol in den Städten 
als auf dem Lande, uͤberall auf die gewohnliche 
— 8 jedermanus Wiſſenſchaft gebracht wer⸗ 
en. ar Ar 3 ; 

1 unter Uuſern Koͤnigl. Handzeichen 
und vorgedruckten Inſiegel, Gegeben in Unfrer 
Koͤnigl. Reſidenzſtadt Copenhagen, den sten Der 
cember 1815. i r 
5 Frederik R. 

2 (L. S.) n 


r, ö r 
Jenſen. Rothe, Hammerich. Spies. Prehn. 


x 


— 700 — 


x Aus Böhmen vom 25. Juli. 
Bluͤcher hatte ſich in Karlsbad durch freundli⸗ 
ches und humanes Benehmen die Liebe und Ach⸗ 
lung Aller erworben, und auch er ſah mit Schier ⸗ 
zen der Stunde des Abſchteds entgegen, die ihn 
von feinen alten und neuen Freunden trennen ſollte. 
Um ſo angenehmer wurde er uͤberraſcht, als er in 
der Poſtſtation Zwoda eintraf. Eine Menge Men⸗ 
ſchen aus den dortigen Umgebungen hatte ſich vers 
ſammelt, um den intereſſanten Mann zu ſehen, 
And als er den Wagen auf einige Augenblicke ver⸗ 
laſſen wollte, da traten aus der Menge unvermu⸗ 
thet lauter Freunde und Bekannte hervor, die er 
alle zurück in Karlsdad glaubte, und umringten 
den uͤberraſchten Helden. In dieſem Augenblick 
erſchallte die Janitſcharenmuſik des Erdachiſchen 
Infanterieregiments, die hiezu von Eger aus da: 
bin beordert wurde. Als die fröhlichen Inſtru⸗ 
mente ſchwienen, begann er folgende Worte zu 
den Bandiſſen des Regiments zu ſprechen: Kame- 
raden! ich danke Ihnen fur dieſes militatriſche 
Vergnoͤgen, welches Sie mir hier gewaͤhten! Sie 
erinnern mich dadurch an jene kriegeriſchen Tage, 
wo ich das Glück hatte die Tapferkeit und Oed⸗ 
nung der oͤſtreichiſchen Truppen zu bewundern; 
denken Sie an mich, wie ich auch nie Sie ver⸗ 
geſſen werde.“ Man fuͤhrte ihn nun in einen hie. 
zu erbauten Laubenſaal, wo von der ganzen Ge⸗ 
fell ſcha t unter froͤhlichen Scherzen ein Gabelfruͤh⸗ 
ſtück eingenommen wurde. Als die Tafel geendet 
war, ging er noch eine lange Zeit unter dem Volke 


herum, und erfreute daſſelbe nicht nur allein durch 


feinen Anblick, ſondern noch mehr durch feine Her⸗ 
ablaſſung. Endlich beſtieg er feinen Wagen, der 
noch mit dem ehemaligen ſtolzen Kaiſerwappen Na⸗ 
poleons prangt, und ſetzte von tauſend Ge 
gens wünſchen begleitet, feine Reiſe nach Eger 
fort. Dieſe ganze Feierlichkeit wurde durch den 
F. f. Feldmarſchalllleutnant Grafen Kiebels berg, 
und Grafen von Eſterhazy veranſtaltet, und der 
größte Theil der Geſelſchaſt beſtand aus öſterreichi⸗ 
ſchen Rittern und Frauen. 


London vom 26. Juli. 
Die heilige Allianz, welcher bereits die meiſten 
Monarchen des Continents beigetreten find, wird 


bier im Publifo nicht in dem Lichte betrach⸗ 


wie man erwarten ſollte. Mit Erſtansen muß 
man bier manchmal hören, daß diele für ganz 
Europa ſo wichtige Vereinigung von vielen Eng⸗ 


kindern nur als ein heimlicher Bund der Land⸗ 
Monarchen gegen die Rechte Großbrittanntens 
auf dem Ocean betrachtet wird. i 

Unterm 20ſten dieſes ſchrieb ein See⸗Offizier 
vom Bord des Schiffs Albion bei Spithead fol⸗ 
gendes: „Unſer Schiff gehort mit zu denen, welche 
den heiligen Krieg oder den Kreuzzug gegen die 
Unglaͤubigen zu Algier unternehmen werden. Ich 
war im vorigen Sommer zu Algier. Die Straßen 
dieſer großen uber 100,000 Einwohner enthalten⸗ 
den Stadt, ſind ſehr enge, die Häufer von Holz, 


und fügende Querbalken zwischen venfeiben in 


den Straßen angebracht. Können wir die Häufer 
mit den Congreveſchen Raketen erreichen, ſo wird 
bald alles in Brand Heben. Die Waͤlle bieten 
zum Theil das gräßliche Schauſpiel von Ehriſten⸗ 
koͤpfen dar, die auf Piken aufgeſteckt find, Bet 
unſern Angriffen werden wir aber wahrſcheinſich 
lebhaften Widerſtand finden, denn die Algierer 
glauden, daß, wenn ſie Chriſten bekaͤmpfen und in 
dem Kampfe bleiben, fie ſicher in den Himmel 
kommen.“ * 5 a 
—— en welcher am 24. von Ports⸗ 
mouth abſegelte, ſetzt jetzt feine Fa it guͤnſti⸗ 
gem Winde fort. a = so 2 
Es find Depeſchen aus Dfindien vom 3 Maͤrz 
eingelaufen, aus welchen erhellet, daß der Gene⸗ 
ral Ochterlong gegen die Repauleſer die Feindfes 
ligkeiten angefangen hatte. Er war ſchon vor drei 
Forts vorbeipaſſirt, um einen Angriff auf die 
Hauptfeſtung der Nepauleſer zu machen und hatte 
auſſer einigen Scharmuͤtzeln wenigen Widerſtand 
get 10 5 : 
„Die Anzahl der arbeitsiofen oder au er Arbe 
geſetzten Menſchen in der Grafſchaft Sager 
1 er wenn Der größte Theil vers 
ormald in den mi i 
nes beſchaͤftigt. We ee de e 
8 bestätige ſich, daß die Koni I. Spani 
Truppen unter dem Sberſten Don Migue de n 
Torte am oten Mai in Santa⸗Fe eingerückt ſind. 
Auch bier baden die öffentlichen Gebete ihren 
Anfang genommen, um von dem Himmel eine 
wärmer, trocknete Witterung zu erſlehen. Auch 
in Weſliadien, namentlich auf Jamaica, berrſch / 
anhaltendeh_Moaortineiser, In mehrern Gegen⸗ 
ven Englands iſt durch Hagelſchlag oteler Schade 
angerichtet und eine Anzahl Schaafe getoͤdtet 


worden. H ! 
(Beſchluß in der Beilage.) 


zu Nr. 64 der Zeiti 


London vom 26. Ju: 
(Beſchlhu ß.) 

Der Prinz Regent wird eine Reiſe nach den 
Grafſchaften Wo ceſter und Warwick machen. 

Aus Rio de Janeiro wird unterm ꝛ2ſten Mai 
gemeldet, daß eine Expedinon von 400 Mann 
Portugieſiſcher Truppen unter Commando des Ges 
nerals le Cor in 8 Tagen von da nach Maldo⸗ 
nado abſegeln werde, wo ſchon 60900 Mann Por⸗ 
tugieſiſcher Truppen verſammelt ſind. Man glaubt, 
daß die Portugieſen, in Folge von Untethandlan⸗ 
gen mit dem Wadridter Hofe, das Land auf dem 
oͤſtlichen Plata-Ufer, mit Einſchluß von Monte⸗ 
Video, beſetzen werden. f . 

Sheridan ſtard bekanntlich in Armuth und waͤre 
kurz vor feinem Ende beinahe ins Gefaͤngniß ges 
bracht worden. Aber kaum war er todt, welche 
Pracht, welch ein herrliches Leichenbrgaͤngniß, wel⸗ 
ches Gedtaͤnge der Großen, um im Gefolge zu ſeyn! 
„Hatte ich das Glück oder Unglück (ſagt ein Pas 
tiſer Joncnahſt) ein Genie zu ſeyn, fo würde ich 
in Paris leben und in London ſterben.“ 

Stockholm den 23. Juli. 5 

Sonntags, den ziſten dieſes, hatte unſre Stadt 
die Freude, Se. Köhigt. Hoheit, den Kronprin⸗ 
zen wiederzuſehen. Nachdem Se. König. Hoh. 
Beſuch bei Ihren Majefiäten, dem Koͤnige und 
der Königin, abgelegt hatte, erfolgte Ihre Ans 
kuntt in der Stadt zwiſchen 11 und 12 Uhr des 
ubends im erwünſchten Wohlfein. Se. Koͤnigl. 
Hoh. gedenken nach einer 8 dis rotägigen Ans 
weſenheit in der Hanptſtadt nach Schonen abzu⸗ 
reifen, wohin Se. Koͤnſgl. Hoh. der Herzog von 
Suͤdermannland, bereits von Chriſtianta aus über 
Gothenburg abgegangen iſt. f 


Den ab. Jul. 
Der Königl. Großdrittanniſche Geſandte an 


ünferm Hofe, Sir Edward Thronton, welcher mit 


Urlaub eine Reiſe nach England gemacht hatte, 
iſt hier jetzt wieder eingetroffen. N 

Die lange angebaltene Dürre hatte hier trau⸗ 
rige Aus ſich ten wegen der Erndte veranlaßt. Diefe 
verſch winden aber Gottlob; den nach allen Nach⸗ 
richten ſoll der Jahrswuchs in den meisten Pros 
vinzen, name nilich in Oſt⸗ und Weſtgothland, hert⸗ 


U 


Beit „ g e 


ing des Großherzogthums Poſen. 


lich und vielberſprechend ſein. Die Dürre har 
vornehmlich nur um Stockheim geherrſcht. Auch 
in Finnland hat es hinlänglich geregnet, Im Au⸗ 
gemeinen iſt alſo bei uns kein Wißwachs zu⸗ 
befürchten. 
Getteidepreiſe betrachtlich gestiegen. 
Lonſlantinopel den 25. Jani. B 
Die Prinzeſſin von Wallis Königl. Hoh, ſchiffte 
ſich am 17ten dieſes ein, und ging, nachdem ſte 
aus den Händen des Muhurdars des Reis⸗Effendi 
einige koſtbare Geſchenke an Shawls, Stoffen und 
Aremen nebſt dem Namenszug des Großherrn, 
reich mit Edelſteinen beſetzt, erhalten hatte, nach 
Bruſſa unter Seegel, von wo fie ihre Neiſe nach 
Jeruſalem fortſetzen wird. Ihre Koͤnigl. Hogeit 
haben die maleriſchen Gegenden des Kanals bes 
ſichtigt, ohne die Stadt Konſtantinopel zu betre⸗ 
ten: ’ un 
Das Bell: Uebel ſcheint wieder etwas häufiger 
einzutreten. In das Grichiſche Spital angerhalb 
Pera wurden allein 24 Peſtkranke eingebracht, von 
denen die Hälfte ſtarben. In Alexandrien feier 
das Uebel in zunehmenden Grade, und die Nach⸗ 
richten aus Smyrna und Salonichl lauten nicht 
berühtgender. 2 N 
In Pera wurde vor einigen Tagen eine Anzahl 
Falſchmuͤnzer eniderkt, die ihr Gewerbe in einem 
ſehr verborgenen unterirdiſchen Aufenthalt trieben. 


Es ſind theils Tuͤrken, theils, wie man ſagt, von 


der Inſel Zante gebärtise Nur viere derſelben 
konnte die Polizei habhaft werden; dieſe find. ſp⸗ 
fort auf die Galeeren verurthent worden. i 


Die reichen Armeniſchen Sarrafs (Wechsler), 


Manuk und Kildſchi Oglu, welche ſich theils ßraͤf⸗ 
cher Monopolien, theils verſchiedener Bet inttaͤch⸗ 
“tigungen Großherrllcher Gefälle in den von ihnen 

übernommenen Pachtungen ſchuldig gemacht bat; 
ten, find, wie es heißt, auf Fürbitte einer Sul⸗ 
kannn zwar am eben begnadigt, jedoch erſterer 

nach Cppern und der zweite nach der Inſel Rho⸗ 

dus auf undeſtimmte Zeit verbannt worden Bei 

dieſer Geſegendeit erneß der Großvezier eine Vor; 
ordnung, nach welcher die Armeniſchen Wechsler 
oder Sarrats überhaupt mehr Redlichkeit und 
Tieue gegen den Staat beobachten und ihren Prunk 
in Pracht Gebaͤuden ꝛc, einſchraͤnken folem. 


a 


Indeß find hier in Dielen Tagen die 


rr 
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1 Warſchau des 25. Juli. 7 x 3 
Genrral Kosciusko, der im Jahre 1794 für die 

Freiheit feines Vaterlandes als Patriot fo hel⸗ 

denmuͤthig wie einſt Leonidas kaͤmpfte, hat diefer 


7 


= i 

— f : ’ 
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Den roten d. M. Nachmittags um 2 Uhr wer⸗ 

den auf dem hieſigen Koͤnglichen Magazin fol⸗ 

gende noch brauchbare Confumtibilien und ande⸗ 


Tage aus Solothurn in der Schweiz, wo er ſich re Artikel, naͤhmlich: 


jetzt aufpält, 1000 Franken, als einen Beitrag zur 


Beſtreitung der Koſten des zum Andenken des Eins N 


zugs Sr. Moj. des Kaiſers und Koͤnigs 
der in Wal ſchau zu 
uͤbetſchickt. 
= St. Petersburg den 17. Juli. 
Endlich iſt die Dürre durch einige R 
gemildert worden. Seit drei Tagen haben wir 
mehrere Gewitterſchauer gehabt. Geſtern hat der 
Blitz in der ſiebenten Linie in Waſtlioſtrov einge⸗ 
ſchlagen, aber ohne einen bedeutenden Schaden zu 
veturſachen. a 


Alexan⸗ 
errichtenden Triumphbogens 


Anzeige. Die Le 
gen wie gewoͤhnlich Monta 
wieder an. Kein Schule 
zugelaſſen werden, der nicht dem Profeſſor die 
Quittung des fuͤr das folgende halbe Jahr berich⸗ 
tigten Schulgeldes, oder einen i 
tigten Schein, daß er unter 
vorzeigt. 8 
Poſen den 1. Aug 


hrſtunden im Lyceo fanı 


die Freiſchuͤler gehoͤrt, 


4816. 
Der Rector des Lyceums, 
5 Dr. Kauf u ß. 
N N Haus ber kauf. 
Das im ſchoͤnſten Orte auf der B 
unter der Ro. 244 belegenc un 
dem Namen: 
Ga ſthiof in der Sonne 
bekannte Haus, iſt nebſt Zubehör, Meubeln und 
ahnen für einen Gaſthof noͤl N 
Waͤſche und Betten ausgenommen — aus freier 
Band gegen baare Bezahlung, weiche nach der 
Verabredung bei Abſchließung des dies falligen 
Kontracts esfolgen muß, zu verkaufen, Kauflu⸗ 
ſtige belieben ſich deshalb an unterzeichneten Eigen⸗ 
ftthuͤmer' des zu verkaufenden Hauſes zu wenden. 
Poſen den 8. Auguſt 1816, 


5 F. Jarocki, 
in der Sonne Nr. 


2 


gs den zien September, 
r kann in die Klaſſen 


egenguͤſſe 


von mir ausgefer⸗ 


1 Centner 45 Pfund. Hafer Grüße, 
2 Pf. Graupe, 
1 Centn. 10 Pf. Hirſe, 
2 ½ Pf. Faden Nudeln, 
8 Centn. 52,5 Pf. Reiß, 
1 Scheffel 597 Pf. Erden, 
209 Pf. Backobſt, 
1 Centn. 2332 Pf. Salz, 
5 Pf. Salepp, 
8 Pf. Zucker, 
7 Pf. verſchiedene Gewürze, 
16. Pf. Lichte, 
363 Pf. Seife, 
22 Pf. Brennoͤhl, i 
9 Centn. 23 7 Pf. Zwieback, 
93 Pf. ordingirer Rauchtaback in, Rollen, 
432 Pf. Coffee, 5 
34 Quart rother Franzwein, 
473 Quart Rum, 
31 Quart Franzbrandtwein, 
41 Quart Kornbrandtwein, 
64 Quart Weineſſig, 


ferner: 5 
3 Saͤſſer verſchiedener Größe, \ 
2 Kaſten, 5 
8 Saͤcke und 


tes lauer Straſſe Die ſpeciſizirten 
d bis jetzt unter vorgenommen werden, 


higen Geraͤthſchaften — vorher vorgezeigt. 


244 Bresl. Straße. 


Regierung zu Poſen, 


2 Vorlege⸗Schloͤſſer 

an den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Courant oͤffentlich derkauft werden. 
Sachen werden der Reihe nach 

und ſollte an dieſem Tage 
Schluß gelangen, ſo wird 
achmutag um 2 Uhr damit 
n werden in der Auktlon 


4 


die Auktion nicht zum 
den folgenden Tag N 
fortgefahren. Probe 


x 


Poſen den 5. Auguſt 1816, 
N . r 


Sr Bekanntmachung. v 
Es ſoll auf Befehl Einer Koͤnigl Hochloͤblich en 
die mit Bartholomaͤt c. zu 


nde gebende kleine Jagd der Feld⸗Marken des 
Domainen⸗Amts Komornik im Poſener Kreiſe 


auf anderweitige 3 Jahre Öffentlich im Ganzen 
oder theilweiſe verpachtet werden. 


2 7 * 0 


1 
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Wenn nun hiezu ein Pieitationd » Termin auf deſſen an der Wilhelmstraße, Nr. 178 biefelök 


den ı6ten dieſes Monats Morgens um 9 Uhr im befindlichen Conzlei im Wege der freiwilligen 
Domainen Amte Komornik angeſetzet iß, wo die Subhaſtation an den Meiſbiethenden unter der 
nähern Bedingungen bekannt gemacht werden, ſo einzigen Bedingung der gleich baaren Bezahlung 
können ſich Jagdliebhaber geſaͤlligſt einfinden, und des Meitgebors in klingenden Preußiſchen Cou⸗ 
hat det Beſtbiethende, bis auf höhere Genehmt⸗ rant oͤffentlich verkauft werden. 5 
gung, den Zuſchlag zu erwarten. i Poſen den 6. Auguſt 18 16. Fe 

Forſtamt Moſzin den 4. Auguſt 1816. g a Fr. Gierſch, 

; Notar. 
2 


gu verkaufen. | Ein vor dem kleinen Thore 0 f 
an der Straße Gaski genannt unter der Nr, 11. Zu verkaufen. Kund und zu wiſſen ſey 


nicht weit vom neuen Markte gelegener Garten, hiermit, daß am ı2ten Auguſt d. J. des Vor⸗ 


in welchem ein neues Haus, zwei Kegelbahnen, mittags um 18 Uhr in dem Friedens-Gerichts⸗ 
ein neuer Brunnen, Schuppen und Kammern, hauſe das unter Nr. 23. der Vorſſadt St. Adal⸗ 
befindlich find, und alles aufs Beſte eingerichtet, bert belegene Haus nebſt Grundſtuͤcke, plus lici- 
it aus freier Hand zu verkaufen. Kauflufige  taudo vor dem Kreisrichter, Herrn Milewski, 
belieben ſich an den auf der Jeſaitenſtraße unter veraͤußert werden fol Es werden demnach Kauf⸗ 


Nr. 219 wohnenden Eigenthuͤmer zu wenden. luſtige vorgeladen, ſich in dem gedachten Lieita⸗ : 


— — —— ſdlionszermine einfinden zu wollen, 


. g N i Poſen den 2. Auguſt 1816. 
Am 22ften dieſes Monats und Jahres gegen y LE 1 

4 Uhr des Morgens iſt auf den hiefigen -Seden TI ß;?7⸗«dden 
ein Ochſe angehalten worden, welcher ohngefaͤhr Zu verpachten. 

10 Jahr alt, von guter Gattung und bleichgelber Die Güter Czewuiewska Wola, erfien und zwei⸗ 
Farbe if, ſonſt aber kein beſonderes Abzeichen ten Antheils, im Wagrowiecer Kreiſe ſollen zus 
hat, als daß ſeine beiden Hörner abgeſchnitten folge gerichtlichen Urtheils im Wege der oͤffentli⸗ 
ſind, und daß auf der Stelle ein Strick umge- chen Licitation auf drei Jahre verpachtet werden. 
wickelt war Da man nicht hat in Erfahrung Termin zum Entwurfe der Pachtbedingungen iſt 


bringen konnen, wem dieſer Ochſe zugehoͤren mag, auf den laten August d. J. Nachmittags um 4 


fo wird der rechtmäßige Eigenthuͤmer hierdurch Uhr und Termin zur icitation ſeloſt auf den Töten 
aufgefordert, ſich binnen 4 Woches, mit einem dieſes Monats und Jahres Nachmittags um drei 
Atiefie feiner Obrigkeit verfehen, bei Unterzeichne⸗ Uhr angeſetzt. Beide Termine werden in Poſen 
ten zu melden, und gedachten Ochſen gegen Er⸗ auf der Gerichtsburg im Audienzfaale des Civil⸗ 
ſtattung ſammulcher Kosten in Empfang zu neh⸗ Tridunals vor dem Tribunals-Nichter Herrn von 
men, ſonſt aber zu gewärtigen, daß derſelbe, nach Raczynski abgehalten werden. Die Pachtdedin⸗ 


Ablauf der geſetzten Feiſt, durch Öffentliche Licita⸗ gungen werden drei Tage vor dem Licitationster⸗ 


tion zum Bellen der bieſigen Sladtkaͤmmereikaſſe - min im Bureau des Juſtiz⸗Kommiſſarius Weiße 

e va Juli 1816 leder in Poſen zur Durchſicht zu erhalten fein, 

f arfe € 20. Ju g 93 . Poſe * 316. > K 
4 Der Polizeidürgermeiſter w en 1816 2 


— —b Bekanntmachung. > 
Die der Kaͤmmerei zugehörigen Stallung und 


Das an der Ecke der bieſigen Gaͤrber- und Remiſe, follen vom zten September c. an, anders 
Buͤttelgraße Nro. 427 belegene Haus nebſt Hof- weitig auf ein Jahr, den WMeiſtdiethenden in Pacht 
raum und Seitengebaͤnden, wird auf den nöten üderlaſſen werden. Hlezu iſt eln für allemal der 
dieſes Monats und Jahres Vormittags Bietungstermin auf den igten hujus um 11 
um 11 Uhr ver dem unterſchriebenen Notar in Uhr Vormittags auf dem Rathhauſe anberaumt 


4 — 70 
S in enge ſich Pachtlußtge einfinden 


können, und hat der Meiſtbiethende den Zuſchlag, 
unter Vorbehalt der hoͤhern aa 7 z 
gewaͤrtigen. 
Poſen den 3. Auguſt 1816. 
Der Nele und Stadt Duke 


* 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Faierskiſche, jetzt dem Retabliſ⸗ 
ſement Bauſond gehoͤrige, auf der Vorſtadt St. 
Martin unter Nr. 27 belegene Grundſtuͤck, ſoll 
von Michaeli d. J. ab, auf drei Jahre meifibier 
thend verpachtet werden. 

Die Termine zu der, auf dem Rothhaufe im 
Seſſions⸗Zimmer jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags adzuhaltenden Licitation find auf den 16ten, 
azſten und zoſten des laufenden Monats anbe⸗ 
raumt worden, in welchen letzteren der Zuſchlag 


untet Vorbehalt der höheren Genehmigung erfol⸗ 


gen ſoll Liebhaber werden hiermit in nr Li⸗ 
sitation. eingeladen. 
Poſen den 5. Auguſt ı 1816. 
Konig. Stadt, und Faet rt, 


— 7 8 5 i 3 
Eine Parthie von einigen zwanzig Merinor 
Schaafen ſteht fiir biffige Preiſe zu berkaufen. 


Nachricht giebt der Eigenthuͤmer des Guthes 
Belgien unweit Poſen. 


„ 


— 
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Das maſſive Haus auf der heisse Mr. 
326 iſt zu verkaufen. 5 
—ũ— —— bk — > 

Der vor 23 Jahren als Muͤllergeſelle in dit 
Fremde gegangene Johann George Draber, aus 
Vofen gebürtig, hat ſeit jener Zeit nichts von ſich 
hören laſſen.— Wegen Auseinanderſetzung in Hin⸗ 
ſicht des vaͤterlichen Rachlaſſes, fordert feine Mut⸗ 
ver, die Wirtwe Maria Eliſabeth Draber, 

obengenannten ihren Sohn, oder, im Fall er nicht 
A am Leben, deſſen Hinterbliebene hiermit auf, 
bis zum 1. October d. J. Nachricht von ſich zu 
geben. — Sollten bis zur feſtgeſetzten Zelt weder 
der Johann George Draber, noch deſſen Erben 
ſich gemeldet haben, fo wird bei den hieſigen Ges 
richten auf Todes Erklarung. angetragen werden. 


— — — 
Danzig den 3. Auguſt. 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 


nach Danziger Gelde. 
Beſter Weizen der Scheffel 


13 Fl. 6 gr. 
Ord. dito dite 1700 1 ii a 
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